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®§ gibt eine SSunbe, bie niemals TEjeilt, unb ba§ ift baê Unrest, foeldjeS
an UnterbrücEten begangen lottb.

©îttcf) gtofje (Stärfe unb (Sanftmut ïann bet 2Jîertfcf) geitlirîje ©ütet
erfangen.

§1 u ê b e m SI t a b i f cfi e n.
gittertet eud) bot ben (Seufgera bet llntedjtleibenben.

21 u S bemSßerfifd^eit.
©ebulb fi'tfitt guirt Qiele, SItBcit gut gteube unb ©eniigfamïeit gum

fReidjtum.

Bürfjprrdjau.
©aä 3JÎäbett Bom Kit. KoOctlen Bon KubotfißreSber. (©oncorbia, ©eutfdje

Serlagbanßalt, ^ermann (gbboef in ©erlin W. 30). 3ßteiS geheftet 2JÏI. 2.50 ßktSberS ßumorü

ßifeße KoBeflenbüd)er (5. ©. „SSoit Seutcßen, bie td) lieb gewann"), in benen bte Sdhwäcßen unb

Jorßetten mit Irbmêwûrbiger ©ta^ie utib bebaglictjer, manchmal gezierter Umfiänblidjleit gefeßilbert

ftnb, haben bem ©erfaffer großen ©folg gebracht. Sind; biefeS Such enthält nette <£injelheiten ;

ma« ihm jeboch fehlt, ift bie traft ber Stimmung, tnie fie fid) aus unmittelbarem (SrlebniS ober

ftarlem feelifchem SWitcrleben ergibt. 2Jiag fein, bah bie breite ©ifcßwäßigfeit unb eine geluiffe Sucht

jur Selbßbefpiegelung bie SBirfung abfd)roächen. Um ju erlennen, tnie ein temperaraentBotter ©»
ääßter unb wirfbeß großer Sünfiler fcfjt.bert, müßte man bag „SRäbcßcn Born Kit", bie ©itelnoBelle

etwa mit SDßaupaffantg „©hâli" nergleichen. 31bgefeßen babon, baß ßkegber eigentlich bie SRotiBe

biefer prächtigen SDiaupaff mt'fd|en KoBelle bloß umgelehrt hat, mürbe bie ©ergleicßung fofort jeigen,

tnie mahr ber franjoftfebe ©ääßler iß unb rnie Berlogen ber beutfehe. ©enn biefer läßt feinen

blonbett Reiben, ber gerabe fo ein üebemanu ift rnie berjenige in ber frangöftfcfjeit KoBefle, ftch bureß

bie ©tnnerung an norbüeße Sitte in bem ÜJiomente ju einem entßaltfamen Sugenbbolb umfrempeftt,

ba feine ganje Katur unter ber ©erüßrung mit einem liebenben geflaß gjjäbdjeri erfchauert. ffiie

lange geübte Sinnlicßfett finbet alfo ba plßßlicß ißr ®nbe. $ß bag glaubhaft? $ß ba« natutmaljr?
©aß ber granjofe minbeßeng fecßbmal weniger SBorte brauet als ßkegber unb bennodj

ober gerabe barum eine Biel tiefere Sirfuttg alg ber ©eutfehe erhielt, fei bod) auch erwähnt,

ba man biefen mit jenem nergteießt — wie ung fdjeint, ganj unbegrünbeter Seife; benn Bon

Eongeniatuät mit Sßlaupaffant iß bei ßkegber feine Spur Borßanben. feßlt ißm bag Sempera-

ment, bte ©genart unb bie traft, Bor albm aber bie fünftlerifcße äBaßrßaftigfeit.

„SKeißer ber garbe" (©erlag Bon © 31. Seemann in îeipjig; jährlich 12 Çefte

jit je 2 SJiarf), §eft 6—12. Italien iß Bertr.ten bureß Umberto Qforomalbt'g Bor SKutterglüd

ßraßlenber Süblänberin (Kinna ßtanna) uttb ©tonannt ©iani'g Biel bewunberten, im ©eßße ber

Königin ßRutter beßctblccßen „Kofenmorgen". ©te brei Ungarn Sejbi, SßiebnpanSü unb Ujoarß

ft :b 2anb|djafter Bon apartem Katar» unb Stilgefühl, ebenfo Wie bie Scßmebin ©oberg unb ber

Ößeireicßer SaäpartbeS, b.ffen „3Honbnact)t im ©ebirge" mit ißrer erleuchteten SBollenfjenerte große

ntalerijdje Kraft oerrät. ©efonbere ßßfl.ge ßubet bie englifdje unb franjößfcße tunß in uttferer

Übeifcßau unb bem Keo=3mprefftonigmuä, ber feine §auptoertreter in granlreicß hat, iß fogar ein

gangeS §eft gewibmet. Sie ©ebeutung biefer feinen unb großen Stoß ber fogenannten ßJunft»

littler geßt bem ©etraeßter fretlnß erß bei längerer ©ertiefuxxg in bag ©ebotene auf, ba bie Keußett

nub ©genart biefer tNalerei suitäißß frappiert, ©cm beutfeßen Kunßfcßaffen iß ber breiteße Kaum

gewährt. Sonnenfcßein gießt in ung ein, wenn wir Stßxoinb'g Silbern begegnen. ®ie SReißer

ber garbe bringen glcicß gwei Bon ißnen, bie belannte „^ocßgeitSreife" aus ber Scßadgalerie unb

ben „3lbfd)ieb im 3Jlorgcttgrauen". Ipang Sßoma iß biegmal mit ber farbenprädjtigext SanbfcßaftS-

ftubie „©er Kßeinfalt", aug ber ©remet SuußßaHe, bertreten, grtß Bon Ußbe mit ber feßon 1883

entßanbenett, mit unübertrefßicßer Katurwaßrßeit gemalten „Übung baßrifeßer ©rommler" unb bem
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Es gibt eine Wunde, die niemals heilt, und das ist das Unrecht, welches
an Unterdrückten begangen wird.

Durch große Stärke und Sanftmut kann der Mensch zeitliche Güter
erlangen.

Aus d em A r a b i s ch en.
Fürchtet euch vor den Seufzern der Unrechtleidenden.

Aus dem Persischen.
Geduld führt zum Ziele, Arbeit zur Freude und Genügsamkeit zum

Reichtum.

Bücherschau.
Das Mädchen vom Nil. Novellen von Rudolf Presber. (Concordia, Deutsche

Berlagsanstalt, Hermann Ehbock in Berlin IV. 30). Preis gehestet Mk. 2,S0 Presbers humori-

stische Novellenbücher (z. B. ..Von Leutchen, die ich lieb gewann"), in denen die Schwächen und

Torheiten mit liebenswürdiger Grazie und behaglicher, manchmal gezierter Umständlichkeit geschildert

sind, haben dem Versasser großen Erfolg gebracht. Auch dieses Buch enthält nette Einzelheiten?

was ihm jedoch fehlt, ist die Kraft der Stimmung, wie sie sich aus unmittelbarem Erlebnis oder

starkem seelischem Miterleben ergibt. Mag sein, daß die breite Geschwätzigkeit und eine gewisse Sucht

zur Selbstbespiegelunz die Wirkung abschwächen. Um zu erkennen, wie ein temperamentvoller Er-

zähler und wirklich großer Künstler schi.dcrt, mußte man das „Mädchen vom Nil", die Titelnovellc

etwa mit Maupassants „Chäli" vergleichen. Abgesehen davon, daß Presber eigentlich die Motive

dieser prächtigen Maupass ml'schen Novell- bloß umgekehrt hat, würde die Vergleichung sofort zeigen,

wie wahr der französische Erzähler ist und wie verlogen der deutsche. Denn dieser läßt seinen

blonden Helden, der gerade so ein Lebemann ist wie derjenige in der französischen Novelle, sich durch

die Erinnerung an nördliche Sitte in dem Momente zu einem enthaltsamen Tugendbold umkrempeln,

da seine ganze Natur unter der Berührung mit einem liebenden Fellah Mädchen erschauert. Die

lauge geübte Sinnlichkeit findet also da Plötzlich ihr Ende. Ist das glaubhast? Ist das naturwahr?

Daß der Franzose mindestens sechsmal weniger Worte braucht als Presber und dennoch

oder gerade darum eine viel tiefere Wirkung als der Deutsche erzielt, sei doch auch erwähnt,

da man diesen mit jenem vergleicht — wie uns scheint, ganz unbegründeter Weise? denn von

Congeniali'ät mit Maupassant ist bei Presber keine Spur vorhanden. Es fehlt ihm das Tempera-

nient, die Eigenart und die Kraft, vor all, m aber die künstlerische Wahrhaftigkeit.

„Merster der Farbe" (Verlag von E. A- Seemann in Leipzig; jährlich 12 Hefte

zu je 2 Mark), Heft 6—12. Italien ist vertraten durch Umberto Coromaldi's vor Mutterglück

strahlender Südländerin (Ninna Nanna) und Giovanni Giani's viel bewunderten, im Besitze der

Königin Mutter befindlichen „Rosenmorgen". Die drei Ungarn Kezdi, Mednhanski und Ujvary

si,d Landschafter von apartem Natur- und Stilgefühl, ebenso wie die Schwedin Boberg und der

Österreicher Kasparides, d.ssen „Mondnacht im Gebirge" mit ihrer erleuchteten Wolkenszenerie große

malerische Kraft verrät. Besondere Pflege findet die englische und französische Kunst in unserer

Überschau und dem Neo-Impressionismus, der seine Haupwertreter in Frankreich hat, ist sogar ein

ganzes Heft gewidmet. Die Bedeutung dieser feinen und großen Kunst der sogenannten Punkt-

m rler geht dem Betrachter freilich erst bei längerer Vertiefung in das Gebotene aus, da die Neuheit

und Eigenart dieser Malerei zunächst frappiert. Dem deutschen Kunstschaffen ist der breiteste Raum

gewährt. Sonnenschein zieht in uns ein, wenn wir Schwind's Bildern begegnen. Die Meister

der Farbe bringen gleich zwei von ihnen, die bekannte „Hochzeitsreise" aus der Schackgalerie und

den „Abschied im Morgengrauen". Hans Thoma ist diesmal mit der farbenprächtigen Landschafts-

studie „Der Rheinfall", aus der Bremer Kunsthalle, vertreten, Fritz von Uhde mit der schon 1383

entstandenen, mit unübertrefflicher Raturwahrheit gemalten „Übung bayrischer Trommler" und dem



— 192 —

fdjönen crnfien Silbe „heimweg", aus neuerer geit. Sie bem §efte Beigelegte Anfünbigung beS

nächßen SagrgangeS »erzeigt ben Abonnenten neue ©enüffe erlefenfter Art, bie bent' greunbeSfreife
biefer Bebentenben nnb amüfanten 3eitfrf)rift abermals eine beträchtliche ®rweiterung bringen Werben.

© h r i g o p g Aterian (1800—1858). ©ebentfcgrift aus Anlag ber 50jägrigen Sieber»
legr feines SobeStageS. (5m Auftrag ber Kommiffton zur Sgriftopg aJterian'figen Stiftung Berfaßt
Bon ffir. Sraugott ®eering. Safet, Sucgbrucferei Kreis & So., 1908. ®aS Bornegme
©ebenlbud) jeigt, Wie einer feine Sdjrullen gaben, an einer gewiffen Sefdgranftgeit leiben unb ben»

nod) ein prächtiger Aîenfdj mit großem herzen fein !ann. Allen benjenigen, bie Anlage unb
Steigung ju Stiftungen haben, fei eS aufrichtig empfohlen. — Unfer Schriftchen tönnte folch einen
wohltätigen „Stifter" brauchen.

SBabemecum für junge unb alte @g eleu te Bon ®. £>. guncfe,
ißaftor emer., Sternen. Serlag Bon Stephan ©eibet, Altenburg. gkeiS 2KI. 3.60. @S ifi
ein ebenfo Warmherziger als weitbtiefenber unb erfahrungsreicher ©reis, ber auS biefem Sudje 51t

uns fpricht unb gwar nicht im ißrebigttone, fonbern traulich unb wohtmeinenb, immer wie unter
Bier Angen. ®aß er fid) gegen bie gorberungen ®r. gorets unb ®C(en Ket)S wenbet, ift felbft»
Berfläublich ; WaS er aber oorbringt, ifi gefunber Stenfcgenoerganb unb geht hecBor aus wahrer
Aïenfdjenltebe. ®a§ Such ift ganz baju angetan, folchen (Eheleuten, welche ftd) Sur ©rjielung eines
fdfBnen unb innigen QufammenlebenS bie ®rfagrung anberer zu Stühe machen wollen, ein z«Ber»
läffiger Serater 31: werben.

S ä g l i dj e Seobachtung ber ®ierwelt im eigenen gimrner lönnen ftd) unfere
SungenS bureß Setbfterbauung eines ztueefmaßigen ®errariumS am beflen Berfchaffen. Silbct
eS boch für bie Knaben einen befonberen fReij, bas Sehen ber ®ierwelt eingegenb gu beobachten.
®iefem SBunfcg entfpridjt baS 23. §eft ber Sammlung „Spiet unb Arbeit", baS zum billigen
hßreife Bon SO!!. 1.20 mit feinen SDtobeÏÏbogen eine praltifcge Anleitung zur ®rbauung etneS folchen
erteilt. SBadere Knaben, bie fleh ihr Spielzeug gerne felbft hergelten, ohne an ben ©elbbeutet ber

®ttern ober Serwaubten Anfprüche zu machen, gnben in biefem §efte, was fte für tiefen ffwccl
brauchen. Sertag Bon Dtto SDtaier in StaBenSburg.

Sie Kunft beS SKobettierenS hot in neuerer fjeit zahlreiche greunbe geh erworben
unb zahlreiche Saiett befegäftigen ftcf) bamit. ®ie ©egeimniffe ber Silbhauerfunft, b. g. beS Atobel»

lierenS, geigt nun ein im Serlag Bon Dtto Ataier in DtaBenSburg erfdjieneneS Schriftchen Bon

Arthur ©ruber „SBi e erlerne ich b aS Atobettieren?" aufs aHerbege. ®ort wirb ber SBeg

gejeigt, wie man zur §erßeltung fowohl Bon Figuren, als Ornamenten, portraits, ®ieren u. f. w.
Borzugehen hat, Bon bei erften Anlage an bis zu lünftlerifdjen Soüenbung. ®aS überaus praftifche
Südjtein löget nur Alf. 1.20 unb fei jebem BegenS empfohlen.

3m Serlage beS „ SdjWe t zer. ißf I anzenf r eunb " in St ü t i (3üridj) ift foeben
ber II. 3nhrgûng Bon ®rnft SKeier'S fßflanzenfreunb*Katenber für S l u m e n
f r e u n b e erfdjienen. ®er Wieberum 64 Seiten garte Katenber mit neuem ®itetbilbe unb 22
3ttugrationett behanbelt bieSmat fpegietl bie heranjucht, Kultur unb hßßege fcgSner ®opfpganzen,
weshalb ber fehmuefe Katenber alten Stumenfreuuben nnb Stumenfreunbinnen WärmgenS empfohlen
werben lann. SreiS 30 9îp.

Katechismus für baS feine $auS= unb Stubenmäbcgen. ©ntgaltenb
fragen» unb Antworten über fämtlidje Arbeiten im gerrfcgafttichen haushalte. Son grau @ r u a

©rauenfjorg, Sorgeheriit ber §auSmabdjenfdjule beS gröbet»Dberlin>SereinS in Sertin. 28.
®aufenb. 65 gßfg. SerltmSübenbe, gröbel»Dberlin»Sertag.

A! e f f i f 0 m me r h- Sie AufergehuitgSfelte unb tgr ©olbfcgaÇ. ®in
Seitrag zur Settiererei im züregerifdjen DBerlanbe, mit 2 Anfügten unb 4 Safein beS ScgaheS

(58 Seiten, 8°). Qürtd) 1908. Sertag: Art. 3nftitut Drei! güßli. gr. 2.— (All. 1.60.)

Redaktion: Dr. JM. Uögtlin in 2»tlricl> V, flsylltrasst 70. (Beiträge nur an biefe Stbreffe!)

IMS* *tne«r«abt*n nroj »o» ^üdtnort» B«ia»Uat w*trb»«t. *SNI
Druck und Expedition von Illüller, GUerder $ 0ie„ Sdjipfe 33, Zürid) I.
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schönen ernsten Bilde „Heimweg», aus neuerer Zeit. Die dem Hefte beigelegte Ankündigung des
nächsten Jahrganges verheißt den Abonnenten neue Genüsse erlesenster Art, die dem Freundeskreise
dieser bedeutenden nnd amüsanten Zeitschrift abermals eine beträchtliche Erweiterung bringen werden.

Christoph Merian (1800-1858). Gcdenkschrift aus Anlaß der 50Mrigen Wieder-
kehr seines Todestages. Im Austrag der Kommission zur Christoph Merian'schen Stiftung verfaßt
von Dr. Traugott Geering. Basel, Buchdruckerei Kreis à Co,, 1908. Das vornehme
Gedenkbuch zeigt, wie einer seine Schrullen haben, an einer gewissen Beschränktheit leiden und den-
noch ein Prächtiger Mensch mit großem Herzen sein kann. Allen denjenigen, die Anlage und
Neigung zu Stiftungen haben, sei es aufrichtig empfohlen. — Unser Schriftchen könnte solch einen
wohltätigen „Stifter» brauchen-

Vademecum für junge und alte Eheleute von D. O, Funcke,
Pastor emer., Bremen. Verlag von Stephan Geibel, Altcnburg. Preis Mk. 3.60. Es ist
ein ebenso warmherziger als weitblickender und erfahrungsreicher Greis, der aus diesem Buche zu
uns spricht und zwar nicht im Predigttone, sondern traulich und wohlmeinend, immer wie unter
vier Angen. Daß er sich gegen die Forderungen Dr. Forels und Ellen Keys wendet, ist selbst-

verständlich? was er aber vorbringt, ist gesunder Menschenverstand und geht hervor aus wahrer
Menschenliebe. Das Buch ist ganz dazu angetan, solchen Eheleuten, welche sich zur Erzielung eines
schönen und innigen Zusammenlebens die Erfahrung anderer zu Nutze machen wollen, ein zuver-
lässiger Berater zu werden.

Tägliche Beobachtung der Tierwelt im eigenen Zimmer können sich unsere

Jungens durch Selbsterbauung eines zweckmäßigen Terrariums am besten verschaffen. Bildet
es doch für die Knaben einen besonderen Reiz, das Leben der Tierwelt eingehend zu beobachten.
Diesem Wunsch entspricht das 23. Heft der Sammlung „Spiel und Arbeit", das zum billigen
Preise von Mk. 1.20 mit seinen Modellbogen eine praktische Anleitung zur Erbauung eines solchen
erteilt. Wackere Knaben, die sich ihr Spielzeug gerne selbst herstellen, ohne an den Geldbeutel der

Eltern oder Verwandten Ansprüche zu machen, finden in diesem Hefte, was sie für diesen Zwick
brauchen. Verlag von Otto Maier in Ravensburg.

Die Kunst des Modellierens hat in neuerer Zeit zahlreiche Freunde sich erworben
und zahlreiche Laien beschäftigen sich damit. Die Geheimnisse der Bildhauerkunst, d. h. des Model-
lierens, zeigt nun ein im Verlag von Otto Maier in Ravensburg erschienenes Schriftchen von
Arthur Gruber „Wie erlerne ich das Modellieren?» aufs allerbeste. Dort wird der Weg
gezeigt, wie man zur Herstellung sowohl von Figuren, als Ornamenten, Portraits, Tieren u. s. w.
vorzugehen hat, von der ersten Anlage an bis zu künstlerischen Vollendung. Das überaus praktische

Büchlein kostet nur Mk. 1.20 und sei jedem bestens empfohlen.

Im Verlage des „ S ch w e i z e r. P f l a n z e n f r e u n d " in Rüti (Zürich) ist soeben

der II. Jahrgang von Ernst Meier's Pflanzensreund-Kalender für Blumen-
freunde erschienen. Der wiederum 64 Seiten starke Kalender mit neuem Titelbilde und 22

Illustrationen behandelt diesmal speziell die Heranzucht, Kultur und Pflege schöner Topfpflanzen,
weshalb der schmucke Kalender allen Blumenfreunden und Blumenfreundinnen wärmstens empfohlen
werden kann. Preis 30 Rp.

Katechismus für das feine Haus- und Stubenmädchen. Enthaltend
Fragen- und Antworten über sämtliche Arbeiten im herrschaftlichen Haushalte. Von Frau Erna
Grauenhorst, Vorsteherin der Hausmädchenschule des Fröbcl-Oberlin-Vereins in Berlin. 28.
Tausend. 65 Pfg. Berlin-Südende, Fröbel-Oberlin-Verlag.

Messikommer, H. Die Auferstehungssekte und ihr Goldschatz. Ein
Antrag zur Sektiererei im zürcherischen Oberlande, mit 2 Ansichten und 4 Tafeln des Schatzes

(58 Seiten, 8°). Zürich 1308. Verlag: Art. Institut Orell Füßli. Fr. 2.— (Mk. 1.60.)

keâtklion: Or. Hck. VSgtliN in îiiirith V, RtyIàSîe 70. «Beitrage nur an diese Adresse!)

MU» M«v«rl<r»st »ii»s»t>r»dt»n AsitrSg»« ««it »a» Kückport« t>»ì»»t«gt w»rd»». 'MA
vruck unà Cxpeàition von Müller, wercker 8 Ne.. Zchipke ZZ. Zürich I.
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